
Zell a. H. (red/tom). Zells 
Bürgermeister Günter Pfund-
stein freut sich sehr über die 
neue Städtebauförderung. 
„Mit 248 Millionen Euro för-
dern Bund und Land rund 310 
Maßnahmen in Baden-Würt-
temberg. Angesichts der sehr 
schwierigen Haushaltslage 
ist dieser Investitionsimpuls 
sehr wertvoll. Zell am Har-
mersbach ist mit einer Teil-
summe von 1,1 Millionen Eu-
ro überdurchschnittlich hoch 
bedacht worden. Das ist eine 
wunderbare Nachricht.“

Nach der Beendigung und 
Abrechnung zweier Stadt-
sanierungsgebiete (L94 und 
„Stadtkern Nord“ mit Rund-
ofen und Rathaus) sei ein neu-
es Sanierungsgebiet direkt 
im Anschluss schon eine klei-
ne Überraschung. Unter der 
Überschrift „Zell 2030“ ha-
be der Förderantrag um das 
neu erworbene Keramik-Are-
al überzeugt. Nach einer Be-
schlussfassung durch den 
Gemeinderat wurde der um-

fangreiche Antrag nun posi-
tiv beschieden.

„Grundlage des Erfolges 
ist unser Bürgerbeteiligungs-
prozess, der schon etwas zu-
rückliegt und Ende 2018 er-
folgreich abgeschlossen 
werden konnte“, teilte Günter 
Pfundstein weiter mit und er-
gänzte: „Keiner hätte damals 
gedacht, dass die Zukunftsge-
schichte an dieser Stelle Re-
alität werden kann. Schließ-
lich war das Keramik-Areal 
damals nicht in städtischer 
Hand.“

Mehrere Jahre Dauer

Die Sanierung werde auf 
jeden Fall mehrere Jahre in 
Anspruch nehmen, zumal der 
Eigenanteil der Stadt in wirt-
schaftlich schwierigen Zeiten 
zu erbringen sein wird. Das 
neue Sanierungsgebiet eröff-
ne die Chance, den Stadtein-
gang neu zu gestalten und mit 
Leben zu füllen, heißt es in 
der Mitteilung.

Mit 1,1 Millionen Euro überdurchschnittlich hoch

Freude in Zell über die 
Städtebauförderung

Das Foto zeigt die alten Gebäude der Zeller Keramik am 
Ortseingang aus Richtung Biberach. Dieser Bereich fällt in 
das bezuschusste Sanierungsgebiet. Archivfoto: Miba-TV

Zell a. H. Michael Ruff, Spitz-
name Mufty, gründete 1990 mit 
drei weiteren Freunden die 
Zeller Band „Die Seppen“. Der 
langjährige Profimusiker, der 
auch Mitglied bei der bayeri-
schen „Haindling“ ist, spielte 
als Keyboarder bei zahlreichen 
lokalen und internationalen 
Auftritten in verschiedenen 
Musikgruppen. Mit der Kult-
band „Die Seppen“ ist er beim 
Konzert am Freitag, 30. Mai, 
ab 19.30 Uhr im Pfarrheim in 
Zell a. H. zu erleben. Im OT-In-
terview verrät der Vollblutmu-
siker, wie es einst zur Grün-
dung der „Seppen“ kam, wieso 
sie in Zell jeder kennt und wel-
che Stargäste beim Konzert da-
bei sind.

 ■ Wie kam es zu ihrer 
Bandgründung im Jahr 
1990?

Die Idee für die Band ent-
stand damals in unserer 
Stammkneipe, dem „Grill“, als 
Schnappsidee von vier Freun-
den. Einer hatte früher Schlag-
zeug gespielt, der andere mal 
Bass, einer sollte singen, und 
ich war sowieso schon lange 
Musiker. Einer schlug dann 
vor: „Lasst uns doch eine Band 
gründen!“ Insgesamt waren 
wir damals zu viert. Einer un-
serer Freunde hieß mit Zweit-
namen Josef, den wir mit Spitz-
namen „Sepp“ nannten, das 
war dann auch der Namensge-
ber unserer Gruppe. Die „Sep-
pen“ wurden also von vier al-
ten Kumpeln gegründet. Bis 
zum Jahr 2000 wuchs die 
Band dann auf acht Mitglieder 
an. In den folgenden Jahren 
schwankte die Mitgliederzahl 
immer mal wieder, was aber 
normal ist.

 ■ Wie treffen Sie ihre 
Song auswahl und woher 
kam die Idee, Fasnachtslie-
der vorzuführen?

Als Coverband haben wir 
damals Lieder von beliebten 
Bands und Sängern wie Pink 
Floyd, Stones, Bob Marley oder 
Eric Clapton vorgeführt. Das 
waren zu ihrer Zeit aktuelle 
Lieder, die wir einfach nachge-
spielt haben, dazu kamen viele 
„Evergreens“, also Musikstü-
cke, die beliebt bleiben und die 
man immer wieder aufführt. 
Bezüglich der Fasentslieder: In 
Zell haben wir einen Narren-
marsch mit unserem ganz eige-
nen Text dazu, den kennt dann 
auch hier jeder. Den Text „Wir 
Zeller sind halt Narren“ haben 
wir genommen und ihn dann 

über beliebte Stücke wie z.B. 
„Walk this way“ von Aeros-
mith oder „Happy Birthday“ 
von Stevie Wonder gelegt und 
sie so komplett neu interpre-
tiert. Das haben wir auch mit 
vielen anderen Songs gemacht.

 ■ Wie schaffen Sie es, 
seit so langer Zeit als Band 
zusammenzubleiben?

Als Band braucht man die 
grundlegenden Instrumen-
te Gitarre und Klavier für die 
Akkorde und Melodien und 
Bass und Schlagzeug für den 
Rhythmus. Zusätzlich kommt 
dann noch der Gesang hinzu. 
Solang man diese Grundbeset-
zung hat, hat man auch eine 
Band. Der Stamm der Gruppe 
war seit der Gründung immer 
derselbe und somit konnte 
die Band auch immer spie-
len. Rückblickend war das ein 
wichtiger Faktor.

 ■ Viele Ihrer Mitglieder 
sind noch in anderen Bands 
tätig. Wie organisieren Sie 
sich, um trotzdem noch als 
„Die Seppen“ gemeinsam 
auftreten zu können?

Das ist natürlich schwie-
rig, denn hier hängt alles von 
der Terminplanung ab. Alle 
in der Band haben ja auch ei-
nen normalen Job. Wenn man 
einen Gig hat, dann muss die 
Terminplanung bei allen Mit-
gliedern stimmen, insbesonde-
re auch für die Probezeiten der 
Band, um sich gut vorbereiten 
zu können.

 ■ Am Freitag, 30. Mai, 
steht im Zeller Pfarrheim 
der nächste Gig der „Sep-
pen“ an. Was kann das 
Publikum erwarten?

Die Seppen, also unsere fünf 
Mitglieder, werden den ganzen 
Abend auf der Bühne stehen. 
Aber wir sind ja nicht alleine, 
sondern haben viele „Friends“ 
dabei. Dazu zählen drei Chor-
mädchen, die die Backing Vo-
cals übernehmen, die im ers-
ten Teil des Konzerts auch 
Solo-Songs singen werden. Au-
ßerdem haben wir eine kleine 
fünf-köpfige Abteilung der Zel-
ler Stadtkapelle mitgebracht 
und 20 Kinder vom Kinderchor 
„Lucky Kids“. der bekannte 
Rapper Claudio Esposito aus 
Offenburg wird mitrappen, 
und als Highlight kommt dann 
unser Stargast Ron Williams, 
der durch den zweiten Teil sin-
gen und moderieren wird. Al-
so ein „Seppen“ - Konzert mit 
vielen musikalischen Überra-
schungen.

 ■ Was zeichnet „Die Sep-
pen“ musikalisch aus? Was 

ist Ihre Herangehensweise 
an Musik?

Uns zeichnet vor allem ein 
großes, musikalisches Spek-
trum aus. Unsere Mitglieder 
sind Allrounder, deswegen 
können wir ganz verschiede-
ne Musikelemente miteinander 
verbinden. Die Genres, die wir 
spielen, umfassen Soul, Funk, 
Reggae, Pop und Rock. Wenn 
wir ein Lied covern, spielen 
wir es außerdem nie ganz ein-
fach wie im Original nach, son-
dern mit unserem ganz eige-
nen musikalischen Anstrich. 
Wir interpretieren die Lieder 
immer in unseren eigenen Stil 
um. Da kommt es schon mal 
vor, dass ein Rock-Song im Reg-
gae-Groove gespielt wird oder 
auch zu einer Ballade wird. 
Das zeichnet uns als Kult-Band 
aus.

 ■ Woher kommt eigentlich 
Ihr Spitzname „Mufty“?

(lacht) Mein Name ist ja Mi-
chael Ruff. In der zweiten Klas-
se der Volksschule fingen mich 
meine Freunde an Muff zu 
nennen. Sie nahmen den ers-
ten Buchstaben meines Vor-
namens und den hinteren Teil 
meines Nachnamens und füg-
ten sie zusammen. Später wur-
de dann Muff zum Spitznamen 
Mufty, und das hat sich bis heu-
te so beibehalten.

INFO: Einlass ist um 18.30 Uhr, Be-
ginn 19.30 Uhr. Tickets für das Kon-
zert im katholischen Pfarrheim am 
Freitag, 30. Mai, gibt es im Vor-
verkauf bei Optik Glaser in Zell, an 
der Abendkasse oder Online un-
ter: www.dieseppen.de. Ticketprei-
se: Vorverkauf 23 Euro, Abendkas-
se 25 Euro.

Von Marcel Stawicki

Die Kult-Band „Die Seppen“ bringt viele musikalische Überraschungen für ihr Konzert mit. Dieses 
findet am 30. Mai statt. Foto: Michael Schätzle

Die Zeller „Seppen“ bitten am 30. Mai zum nächsten Konzert. Michael Ruff erzählt, wie die Kult-
band 1990 entstand, was beim Konzert geboten ist und woher sein Spitzname „Mufty“ kommt.

Von Schnapsidee zur Kultband

Dietmar Ruh (dr) Telefon: 07 81 / 504 - 35 72
 Mail: rgz@reiff.de

K O N T A K T

Frühlingsfahrt der Arbeiterwohlfahrt
Zell a. H. (red/tom). Die diesjährige Frühlingsfahrt des 
Ortsvereins der Zeller Arbeiterwohlfahrt führt am Dienstag, 
27. Mai, in die Pfalz. Nach der Besichtigung des deutschen 
Weintores in Schweigen-Rechtenbach ist das Mittagessen im 
Restaurant „Schweigener Hof“ geplant. Im Anschluss geht 
weiter zu einer Weinprobe. Es schließen sich eine Rundfahrt 
und abschließend die Heimfahrt über Landau und Karlsruhe 
an. Die Reise ist für alle offen, auch für Nichtmitglieder. 
Abfahrt ist um 9.30 Uhr am Sonnenparkplatz, die Rückkehr 
gegen 18 Uhr. Die Kosten betragen 38 Euro. Anmeldungen 
nimmt Vorsitzender Stefan Stehle unter 0151/20484606 
entgegen.

Infoabend zur „Kulinarischen Landpartie“
Zell a. H./Gengenbach (red/tom). Im Zuge der „Kuli-
narischen Landpartie“ öffnen vom 26. bis 28. September 
Erzeugerbetriebe in Biberach, Gengenbach, Nordrach, 
Oberharmersbach und Zell ihre Türen. Das Team sucht noch 
Teilnehmer. Interessenten können sich unter 07803/930-149 
(vormittags) oder per E-Mail an Info@MittlererSchwarzwald.
de melden. Teilnehmen können nur nicht konzessionierte 
Betriebe. Vorab wird am Mittwoch, 21. Mai, 19.30 Uhr, ein 
digitaler Infoabend angeboten. Anmeldungen werden per 
E-Mail bis Montag, 19. Mai, entgegengenommen.

Ortschaftsrat Unterentersbach tagt
Zell-Unterentersbach (red/tom). Die nächste Sitzung des 
Ortschaftsrats Unterentersbach ist für Mittwoch, 21. Mai, 
19 Uhr, im Sitzungssaal Zeller Straße 12 anberaumt. Auf der 
Tagesordnung stehen neben den üblichen Regularien die 
Entwurfsplanung zur Sanierung der Brücke bei s̀ Schwarz-
Webers, ein Bauleitplanungsantrag auf Erweiterung einer 
Mischbaufläche im Flächennutzungsplan, ein Farbvorschlag 
für die Holzverschalung am Dorfgemeinschaftshaus, 
Vorschläge, etwas Nachhaltiges zu schaffen (50 Jahre Zusam-
menschluss) sowie die Planungen für das Jubiläum 950 Jahre 
Unterentersbach.

I N  K Ü R Z E

Bandleader Michael „Mufty“ 
Ruff spielt seit über 30 Jahren 
in der Band. Foto: Armin Zacherl

Nordrach (red/tom). „Wir sind 
richtig stolz, dass wir mit dem 
„Nordi“-Ostererlebnisweg wie-
der einen neuen Besucherre-
kord aufstellen konnten“, freut 
sich Barbara Kamm-Essig als 
Leiterin des Nordracher Tou-
rismusbüros. Von den 5000 
Rätselflyern seien einer Mittei-
lung zufolge nur wenige übrig-
geblieben.

Vom 21. März bis 27. Ap-
ril hatten 15 Rätsel- und vier 
Spielstationen mit 145 Holzfi-
guren, zahlreichen Bienen und 
Schmetterlingen aus Holz, 200 
bunt bemalten Holzblumen 
und über 50 leuchtende Wind-
räder für viel Spaß und präch-
tige Anblicke gesorgt. Auch 
dieses Mal wurde der Nordra-
cher Heilkräutergarten wieder 
in die Strecke integriert.

Besucher aus dem gesam-
ten Ortenaukreis und weit dar-
über hinaus und auch die Nor-

dracher selbst erfreuten sich 
an dem etwa zwei Kilometer 
langen Rundweg. Natürlich 
wartete auch in diesem Jahr ei-
ne prall gefüllte Schatztruhe, 
wie immer mit einem Zahlen-
schloss gesichert, am Ende des 
Weges auf die fleißigen Rätsel-
kinder. Diese ließ sich nur öff-
nen, wenn man verschiedene 
Rätselfragen auf dem Weg rich-
tig beantwortet hatte.

Lilli wollte fliegen

In der diesjährigen Ge-
schichte wollte Nordis kleine, 
pinkfarbene Schwester Lilli 
unbedingt das Fliegen lernen. 
Genervt von Lillis ständiger 
Fragerei wie das Fliegen funk-
tioniert, macht er sich mit sei-
ner Schwester auf den Weg um 
ihre Freunde zu befragen.

Am Ende hat Lilli zwar 
nicht das Fliegen gelernt, aber 

eine tolle Erkenntnis gewon-
nen: „Manche von euch kön-
nen fliegen, andere nicht. Und 
jeder ist auf seine Weise glück-
lich und richtig so. Ist das nicht 
wunderbar?“ Dazu passend 

lautete die Lösung des Rätsels 
„Du bist wunderbar“.

Nicht nur Familien bestaun-
ten den Erlebnisweg, sondern 
auch ganze Seniorengruppen 
reisten an, um den kunterbun-
ten Weg zu erleben und danach 
den Ausflug gemütlich bei Kaf-
fee und Kuchen ausklingen zu 
lassen.

Glückliche Kinder

Über einen großen Plüsch-
drachen mit jeweils ihrem Na-
men auf dem Flügel freuten 
sich Julian (5) aus Freiamt, 
Annie (5) aus Wolfach und Mia 
(4) aus Kippenheim. Über ei-
nen kleinen Kuscheldrachen, 
Josephine (7) aus Haslach, Li-
sa (4) aus Besigheim, Emilia (6) 
aus Eggenstein, Sebastian (8) 
aus Schonach, Moritz (5) aus 
Teningen und Jannis (2) aus 
Oberkirch.

Die Touristen-Information teilt mit, zwischen 21. März und 27. April dass mehr als 12.000 Besucher gezählt wurden. 
Auch Senioren machten sich auf den zwei Kilometer langen Rundweg und neun Kinder haben gewonnen.

Der „Nordi“-Osterweg war ein Erfolg

Der Drache „Nordi“ zog neun 
glückliche Gewinner-Kinder. 
 Foto: Touristen-Information
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